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Po ſen den 17: Januar, 


Nachdem Se. urchlaucht der Fuͤrſt Statt⸗ 
i ber We. Hoheit, 3 
un Luiſe, deſſen Gemahlin, geſtern nach 1 Uhr 


halter und J 


eittags die Abſchiedskour anzunehmen geruht ha⸗ 
ben, find Höchſtdieſelben heut früh rum 9 Uhr nach 
Berlin abgereiſt „ begleitet von den e 
ſchen der Bewohner unſerer Stadt und. Provinz. 
Berlin den 15. Januar. | 
Se. Kbuigl. Hoheit der Herzog von Cumber⸗ 
land iſt bon Neuſtrelitz, und der Kaiſ. Oeſtreichi⸗ 
ſche Kabinets⸗Kourier Zanoni 
getroffen. 5 . 


Der Generalmajor von Kyckpuſch, Komman⸗ 


daut von Silberberg, iſt nach 1 4 und der 
Königl. Schwediſche Kabinets⸗Kourler Ehmann. 


* 


nach Sabat abgegangen: 2 


A. u s H. a A 8 5 er 


Eypern den 26. Nov. 
hier vor kurzem euthauptet worden; zum Fraluö⸗ 


* 


Sonnabend den 19. Januar. 


das Geficht geführte ultima 


ee Wuͤn⸗ 


von Wien hier ein⸗ dern in die Arme.“ 


25 Der Spaniſche Konſul, ein geborner Grieche, iſt ne Käfige geworfen, worin ſie noch bis 


— nn neun — 


ſiſchen, Namens Mechain, flüchtete eine Menge 
Rajas; die Türken verlangten deren Auslieferung; 
Mechain verweigerte ſie ſtaudhaft; doch die Wuͤ⸗ 
thenden ließen einige Kanonen vor das Konſulatge⸗ 
baͤude auffahren, und drohten, es in Grund zu 
ſchießen. Der Konful: beantwortete die ihm vor 
ratio mit ruhiger Fe⸗ 

igkeit, und bat ſich Bedenkzeit bis Morgen aus. 
In der Nacht aber legten ſich go Griechiſche Schif⸗ 
fe. auf der Rhede vor Anker, Das veraͤnderte die 
Scene. Die Tuͤrken ergriffen die Flucht, und 
raͤumten den Neuangekommenen das Feld. Der 
Konſul öffnete nun die Thore und führte die mit 
Gefahr ſeines Lebens geretteten Griechen ihren Bruͤ⸗ 


l Italien den 28. Deebr. 
Nachrichten aus Zante ſagen: Der Zuſtand unſe⸗ 
rer Inſel iſt nichts weniger als beruhigend. Der 
größte Theil unſerer ausgezeichmetſten Inſelbewoh⸗ 


ner iſt verhaftet und ins Gefaͤngniß geſetzt wor⸗ 


den, ohne daß man das Verbrechen, deſſen man 


“fie beſchuldigt, noch das Loos, das ihrer wartet, 


kennt. Eine große Anzahl Bauern iſt durch Mi⸗ 
zitair⸗Kommiſſtonen zum Tode verurtheilt worden; 
die Leichnama wurden nach der Hinrichtu W 
e au 


den Verghaͤhen ausgestellt ind, gleichſam um das 


haben ſich freiwillig verbannt; die Gaͤhrung iſt 
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Volk mit einem gleichen Looſe zu bedrohen. Mach 


dieſen Gräuel⸗ und Schreckensſcenen hat die Re⸗ 


gierung eine allgemeine Entwaffnung auf der gan⸗ 


zen Juſel angeordnet. Die Vewohner der Haupt⸗ 
ſtadt find, obgleich mit Murren, dieſem Befehle 
nachgekommen, aber die Landbewohner leisten 
fortwährend Woderſtand; ſie betrachten dieſe 
Entwaffnung als die 
der man ſie ausſetzen wolle. Die Regierung hat, 
um ſie zu zwingen, ihre Zuflucht zu einer an⸗ 
dern Maßregel genommen; fie hat die beim. 
Volk beliebteſten Buͤrger eingeladen, ſich in 
die Kirche Notre- Dame = Des: Petrided zu bege⸗ 
ben, wo man fie als Geißeln feſt gehalten und 
nun in der Citadelle bewacht Hält, Es find ihrer 
vier und funfzig.“ Trotz dieſer Maßregel legen die 
Bauern ihre Waffen nicht nieder. Neue Engliſche 
Truppen haben auf der Inſel gelandet; eine aus 
regatten und Kriegsſchiffen beſtehende Eskadre haͤlt 
ihre Batterien auf die Stadt gerichtet. Ueberall, 
wo man hinblickt, ſieht man nur Kriegsrüſtungen; 
die IE ſcheint blokirt zu ſeyn. Viele m. 
noch 

lange nicht gedaͤmpft. — 

Bit Den 1. Januar. ; 
Dis von dem Könige von Neapel in Seine Staa⸗ 
ten zuruͤckberufenen Jeſuiten haben bereits dem Pub⸗ 
likum die Erbffnung der Schulen angekuͤndiget. 
Nachrichten aus Korfu zu Folge hat der Lord 


Oberkommiſſair und Befehlshaber der Brlttiſchen 
Seemacht im Mittelländifchen Meere aus Zante 


b, | 
Aal-Major.Friedrih Adam ohne allen Widerſtand 
von 


eine Proklamation erlaſſen, worin er darüber feine 


Zufriedenheit bezeugt, daß die mit Edikt am boten 


M. anbefohlene Entwaffnung von dem Gene⸗ 


i eiten des Volkes ſei vollzogen worden. Er 
belobt das Benehmen dieſes würdigen Offiziers, und 
bewilligt nicht nur den Adelichen das Fuͤhren der 
Gewehre, ſondern geſtattet auch, daß eine Anzahl 
von 1000 Stuck Gewehren unter jene Unterthanen 
ausgetheilt werden dürfe, welche ſich ruhig der= 
halten haben, Es wird von dem ferneren Beneh⸗ 
men der Einwohner abhangen, dieſe Erlaubniß in 
Zukunft weiter auszudehnen. 


London den 4. Januar. 

Zum 1. Febr. kommen Se. Maz. nach Karlton⸗ 
houſe zurück. — Die förmliche Prorogation, des 
Parlaments bis zum 5. k. M. fand geſtern ſtatt. 
Hr. Th. Fonblanque iſt zum Königl. Konſul in 
Koͤnigsberg und Ostpreußen ernannt, und Hr. Ant. 


ſchlimmſte Entehrung, 


niſſen, 


Miniſteriums zu beſchließen. 


Salimas als K. Spaniſcher Konſul auf Malta an⸗ 


erkannt. — Geſtern war großes Steigen in den 
Fonds. Kon, ſtiegen von 777 auf 784 und blie⸗ 
ben zuletzt auf 773. Es wollte auch verlauten, 
die Staats⸗Einnahme für das laufende Quartal 
hahe ſich um 530,000 Pf. St. ſtaͤrker, als im 
gleichnanuigen vorjaͤhrigen Quartal ausgewieſen. 
Dann follte auch die Regierung guͤnſtige Berichte 
aus Konſtantinopel erhalten haben, on 

Eine Verſammlung von Land⸗Beſitzern und 
Paͤchtern in Holbeach hat votirt, daß die Noth des 
Landwirthes keineswe es von uͤberfluͤſſigen Erzeug⸗ 
ſondern hauptſaͤchlich von unerträglichen Ab⸗ 
gaben herrühte, und nur die umſichtvollſte Erſpar⸗ 
niß in den Staats⸗Ausgaben einige Linderung hof: 
fen laſſen werde. 

Ein einziges Haus in Philadelphia hat in neun 
Monaten eine Million Dollars in Gold, zur Ver⸗ 
ſendung nach England, in Zahlung fuͤr Manufak⸗ 
turwaaren verkauft. 

Hr. Plunkett und Hr. O'Connel haben taͤglich 
geheime Zufammenkünfte, eine Bill für die Frei⸗ 
laſſung der Katholiken zur naͤchſten Sitzung des 
Parlaments vorzubereiten. 


Madrid den 24. December. 

Die Civil⸗ und Militairbehoͤrden zu Sevilla nebſt 
einigen Einwohnern daſelbſt beharren, der ſo ge⸗ 
maͤßigten Beſchluͤſſe der Cortes ungeachtet, in ih⸗ 
rem Ungehorfam, und haben in einer Adreſſe an 
den Kongreß und in einer andern on den König, 
uber gedachte VBeſchlüſſe Beſchwerde geführt und 
aufs neue erklart, daß die durch Se. Maj. ernann⸗ 
ten hohen Beamten durchaus nicht in Sevilla an⸗ 
genommen werden dürfen, indem ſie das Vertrauen 
der Einwohner nicht beſaßen; mit Erſuchen an 
Se. Maj, je eher je lieber eine Aenderung des 

eriums Die Cortes haben 
beide verfängliche Adreſſen einer Kommiſſion über⸗ 
geben, um aufs baldigſte darüber zu berichten. 


Dieſer Bericht wurde am 2Iften erſtattet, und die 


Verhandlung über denſelben waͤhrte bi 

Abends, 185 ſchloß damit, daß die Ert br 
11: gegen 36 Stimmen den Genexal⸗Kapitain Ve⸗ 
lasco und den Landeshauptmann Escovedo ſo wie 
die übrigen Unterzeichner der Adreſſen in Anklage⸗ 
ſtand mit Verweiſung vor die ordentlichen Richker 
erklaͤren. Man meint, keinen Grund zu haben, um 
zu befürchten, daß dieſer fo männliche Beſchluß 


der Verſammlung die Ruhe der Hauptſtadt auf die 


Wange ſtellen werde; weniger ſicher iſt man judeſ 


— 
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über den Eindruck, welchen derſelbe auf die Eins 
wohner von Sevilla machen möchte. 8 
Ueber den Entſchluß Sr May. in Hinſicht einer 
Minifterialveränderung ift, fo nothwendig die Cor⸗ 
tes ſelbigen are erklaͤrt haben, noch nichts bekannt. 
— We kes heißt, will der König feine Miniſter 
insgeſammt beibehalten, bis etwa die ordentlichen 
Cortes dieſelben foͤrmlich in den Anklageſtand ſetzen. 
Das Benehmen der Cortes und des Generals 
Mina (auch Riego halt ſich ganz leidend) muß we⸗ 
ſentlich dazu beitragen, der gemaͤßigten Parthei das 
Uebergewicht zu geben. 5 
„Es giebt keinen Hof, an dem es ſo ſtille und ein⸗ 
förmig hergeht, wie gegenwartig an dem unſtigen. 
An Vergnuͤgungen wird gar nicht gedacht, die Un⸗ 
terhaltungen find gewöhnlich geiſtliche. RR 
Man erwartet bier von Reus den General Nies 
go, dem ſeine Anhänger einen glaͤnzenden Einzug 
bereiten. — Die hieſige Geſellſchaſt der „tugendhaf⸗ 
ten Hemdeloſen“ hat ihn zu ihrem Praͤſidenten ge⸗ 
waͤhlt. — Auch war er ſchon fruͤher zum Mitglied 
der Cortes gewaͤhlt worden. 5 
Das Diario von Kadir erhebt ſich wüthend wis 
der „die ungeheure Dotation der K. Familie“ und 
mehre durch die Verfaſſung feſtbeſtimmte Ausgaben. 

In Burgos entſtand eine Bewegung bei Gele⸗ 
genheit der Hinrichtung eines Benediktinermönchs, 

r. Mauro, von Merino's Bande. Er wollte an⸗ 
fangs den geiſtlichen Beiſtand des Erzbiſchofs nicht 
annehmen, fuͤgte ſich aber doch zuletzt. 

Die Geſundheitsjunta von Barcelona hat die 
Aufhebung des Kordons beſchloſſen; ſeitdem ſird⸗ 
men die Einwohner zurück; es find 6000 an einem 
Tage angekommen. Die Voͤgel, welche die Stadt 
verließen, als die Krankheit am heftigſten wüͤͤthete, 
wollen noch nicht wieder kommen. Man ſieht kei⸗ 
nen einzigen auf den Baͤumen der Rambla oder 
der neuen Promenade. ER 5 

Arragonien, Navarra und ein Theil von Bis 
caya find in vollem Juſurrektious⸗Zuſtande. In 
mehren Stadten iſt die National miliz mit dem Aus⸗ 
ruf: Tod den Republikanern! entwaffnet worden. 
Viele Einwohner ſind gefluͤchtet, um einem unge⸗ 
wiſſen Schickſale zu entgehen. Mehre konſtitutio⸗ 
nell geſinnte Perſonen ſollen vergiftet worden ſeyn. 
Der Chef deer Aufrührer heißt Villanneva, ein 
vormaliger Kapitain von Mina. Seine Banden bes 
laufen ſich ſchon auf 3 bis 4000 Mann. 2000 Rea⸗ 
len bietet er Jedem, der ſich freiwillig ganz bewaff⸗ 
net ſtellt. Ein Freiwilliger erhält taglich 13. Pfd. 
Brod, z fd, Fleiſch, 1 Vouteille Wein und 4Rea⸗ 


U 
— 


len. — Villanueva hat eine Proklamation erlaſſen / 
worin er ſagt: „Navorrer! Endlich werdet ihr von 
den ſchaͤudlichen Abſichten einer kleinen Anzahl von 
treuloſen und ehrgeizigen Spaniern überführt ſeyn, 
die unter dem Vorwande, euch eine weiſe Verfaſ⸗ 
ſung genießen zu laſſen, nur die Abſicht haben, der 
Religion und dem Throne den letzten Stoß zu ver⸗ 
ſetzen, indem fie die heroiſche Spaniſche Nation in 
ein Chaos von Elend und Unordnung ſtürzen. Die 
Wirkungen, welche ihr thoͤrigter Weiſe von den 
Verſprechungen dieſer Erneuerer erwartetet, waren 
ſehr verſchieden, da fie den König aller feiner hei⸗ 
ligſten Rechte beraubt, ſich der Zuͤgel der Regierung 
bemaͤchtigt und das Vaterland in die entſetzlichſte 
Anarchie mit fortgezogen haben ꝛc.“ ; 


; Vom Main den 9. Januar. 

Die Fuͤrſtl. Thurn⸗ und Taxiſche General⸗Poſt⸗ 
direktion in Frankfurt beſchaͤftigt ſich jetzt mit der 
Organiſation von regelmäßigen Schnellfuhren, blos 
zum Transport der Reiſenden, nach dem Muſter 
Frankreichs, beſtimmt, womit man in Zukunft 
eben ſo ſchnell fortkommen kann wie mit Extrapoſt. 
Die bisherigen Diligencewagen werden dann blos 
zum Transport von Kaufmannsguͤtern und ſchwe⸗ 
ren Waaren dienen. Die erſte Probe wird mit der 
Einrichtung einer ordinairen, taͤglich von hier und 
von Mainz abgehenden Schnellpoſt gemacht. 

Die Anzahl der in Bonn Studirenden, welche 
bis auf 200 bereits angewachſen war, hat ſich in neue⸗ 
rer Zeit etwas vermindert. Die Feſtigkeit und 
flichttreue, mit welchen von den beauftragten Bes 
hoͤrden Zucht und Ordnung auf dieſem Muſenſitz 
gehandhabt werden, ſind wohl nur allein die Urſa⸗ 
chen dieſer vorübergehenden Erſcheinung; denn von 
Seiten der Königl. Preußichen Regierung wird kein 
Koſtenaufwand geſpart, um die Univerfirät in Auf⸗ 
nahme zu bringen, und ſo ſind namentlich die auf 
ſolcher vorhandenen Inſtitute aufs freigebigſte do⸗ 
tirt. Die Unterſuchungen gegen den Prof. Arndt 
und die Profefforen Gebruͤder Welker, ſind zur Zeit 
noch nicht beendigt. f 


D 


Paris den 5. Januar, 

Am 3. wurde die Genovefa= Kirche feierlich eine 
geweiht und geſegnet. Die Reliquien der Heiligen 
waren aufgeſtellt. Monſieur (Bruder des Königs), 
der Herzog und die Herzogin von Angouleme fan⸗ 
den ſich bei der Feierlichkeit ein. Bei ihrem Eintritt 


fang man aus dem 27, Geſang der Miſſionare: 


Toujours en France les Bourbons et la ſoi, 


tra 
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Wen 8 Behoͤrden waren Deputationen gegen 
wärfig. 25 N N - 

Am 2. brachte der Siegelbewahrer (Hr. Peyron⸗ 
net) den neuen Geſetzentwurf einer Polizei der Jour⸗ 
nale in die Kammer. Er ſprach, in der Entwicke⸗ 
lung der Gründe, von einem zweiten allgemernern 
und umfaſſendern Entwurf, dem Preßvergehen 
überhaupt und ohne Unterſchied zu ſteuern, au dem 
gearbeitet, und welcher nächitend erſcheinen werde. 
Mit dieſem Entwurf haͤnge der gegenwärtige genau 


zuſammen, da bekanntlich der Mißbrauch der Preß⸗ 


freiheit der Journale der allergefahrlichſte fe, Man 


müffe daher, was die Journale betrifft, alles ver⸗ 
meiden, was zu Auswegen oder Schlu fwinkeln 
dienen konne, und vurch einige wenige Hare und 
deutliche Beſtinrmungen, Garantien gegen die 
Storung der öffentlichen Ruhe von dieſer Seite er? 
halten. Dieſe Garantien konnten in ruhigen Zei⸗ 
ten einfach und beſchränkt ſeyn. In unkuhigen, 
gefahrvollen Zeiten reichten fie nicht hin; es muß⸗ 
ken augenblickliche und vorübergehende außerordent⸗ 
liche, durch die Erfahrung geheiligte Maßregeln ge⸗ 
troffen werden. (Man murrte zur Linken.) Die 
Unterſuchung des Geiſtes der Journale und der 
Ausſpruch muͤſſe den Kdͤnigl. Gerichtshöfen uber⸗ 
zen werden. (Neues Murren. Ganilh rief: 
„Wir ſind in Konſtantinopel!“) Man habe ſeit 
einiger⸗Zeit, fuhr der Miniſter fort, Zweifel in die 
Unabhängigkeit der Franzoͤſiſchen Gerichtshöfe ſetzen 
wollen. (Neue Unterbrechung. Der Praͤſident bes 
merkte: es ſei aller Ordnung und dem Reglement 
der Kammer zuwider einen Miniſter zu unterbre⸗ 
chen, wenn er im Namen des Königs ein Geſetz 
vorlege und es mit Gründen unterſtüͤtze.) Der Sie⸗ 
gelbewahrer fuhr fort, 
bunale zu beweiſen. Als er hierauf den Satz auf⸗ 
2971 pn ßerordentlichen Fällen e es die 
lugheit nothwendig, eine ausgedehatere Gewalt 
ur den Augenblick, wo man ihrer beduͤrfe, im 
Hinterhalt zu haben, um Gefahren abzuwenden, 
die nur einen Augeublick bedürften, um auszubre⸗ 
chen; in ſolchen Fallen könne die Cenſur zufälliger 
weiſe nothwendig werden; folgte lange und heftige 
Unterbrechung, worauf der Miniſter endlich den 
Entwurf ſelbſt vorlegte. Er iſt in fünf Artikeln ab⸗ 
gefaßt, welche alſo lauten: 8 5 
Art. 1. Kein Journal, keine Zeitung oder perio⸗ 
diſche Schrift, ganz oder zun Theil politiſchen 
Neuigkeſten oder Gegenständen gewidmet, regeln: 
ßig und an beſtimmten Tagen, oder in Heften und 
Auregelmäßig erſcheinend, darf ohne Erlaubniß des 


das Anſehen des K 


die Unabhängigkeit der Tri⸗ 


Königs ſtatt finden und publizirt werden. Die 
Verfügung iſt auf die Journale und penobiſche 
Schriften, welche vor dem 1. Januar 1820 beſtan⸗ 
den, nicht anwendbar, Art. 2. Das Exemplar, 
welches bisher dem 5, Artikel des Geſetzes vom 9. 
Juni 1819 gemäß, an die Praͤfekturen, Unterpräs- 
fekturen oder an die Mairien abzugeben war, ſoll 
bei dem Königlichen Prokurator des Ortes, wo es 
gedruckt wurde, niedergelegt werden. Ark. 3. Sollte 
der Geiſt oder die Tendenz einer periodiſchen Schrift 
oder eines Journals von der Art ſeyn, die offentli⸗ 
che Ruhe, oder die Religion des Staates und ans 
dere in Frankreich 946165 anerkannte Religionen, 
des Königs und die beſtehenden konſti⸗ 

tutionellen Einrichtungen zu gefaͤhrden, ſo koͤnnen 
die Koͤnigl. Gerichtshöfe, zu deren Bezirk fie gehd⸗ 
ren, in feierlicher Sitzung nach Anhörung des Ge⸗ 
neral⸗Prokurators, ſo wie der Parteien, die perio⸗ 
diſche Schrift oder das Journal fuspendiven, oder 
auch unterdrücken, wenn Urſache dazu vorhanden 
iſt. — Die Debatten ſollen öffentlich ſeyn; es waͤ⸗ 
re denn, der Senat erklaͤre es fuͤr gefaͤhrlich für die 
Ordnung und die guten Sitten. (Murren und Aus⸗ 
brüche von Gelächter zur Linken; welches wieder⸗ 
holt wurde, als der Redner den Artikel noch ein⸗ 
mal vorlas. Man rief: „Oeffentliche Sitzung bei 
verſchloſſenen Thüren!“) Art. 4. Wenn in der 
Zwiſchenzeit der Sitzungen der Kammern, die zur 
Verbuͤrgung oder Unterdruͤckung genommenen Maß⸗ 
regeln durch wichtige Umſtaͤnde für, den Augenblick 


1 würden, fo konnen die Geſetze vom 31. 


rz 1820 und vom 26. Juli 1821, Kraft einer 
Königl. Verordnung, von 3 Miniſtern kontraſignirt, 
für den Augenblick in Ausübung geſetzt werden. 
Dieſe Verfügung hört von Rechtswegen einen Mo⸗ 
nat nach Erdffuung der Sitzungen der Kammern 
Bu wenn fie nicht während dem zum Geſetz er⸗ 
hoben iſt. Auch iſt ſie aus vollem Rechte von dem 
Tage an erloſchen, wo eine Verordnung die Auf⸗ 
loſung der Kammern ausſpricht. Art. 5. Alle die 


Verfügungen der früheren Geſetze, elche durch 


ae en keine Veränderung erleiden, bleiben 
ieſer Entwurf hatte die heftigften Bewegungen 
zur Folge. Nicht allein die Gründe des Munters 
(S. oben) waren unterbrochen worden, auch (der 
erſte Fall in dieſer Art) der 3. Artikel wurde zu moh⸗ 
renmalen unterbrochen, während die rechte Seite 
blos Stille! Ruhe! Zugehört! Achtung für den Kd⸗ 
nig! rief. Aber kaum trug der Präfivent auf Prise 
fung des Entwurfs in den Bureaux zum 4. d. an, 


5 
* 


als der allgemeine Lärmen ausbrach. Von der 


rechten rief man „Ja ja!“ Von der linken „Zu 
5 . Der Praͤſident erinnerte 


früh, Montag den 7.“ 
an die Erneuerung der Bureaux, welche am 7. d. 
erfolgen ſoll. Die bisherigen konnten ſich ja den 
4. und 5. mit dem Entwurf. befihäftigen. Aber 


eben dieſe Erneuerung wollte die Linke abgewartet 


wiſſen. Hr. Mechin flürzte ſich auf die Tribune. 
Die Wichtigkeit des Gegenſtandes, der Gegenſtand 


elbſt, die Tiefe der Gründe, womit ihn der Mis 


niſter unterſtützt habe, die vielen pikanten neuen 
n die der Entwurf enthalte (Gelach⸗ 
ter zur Linken: Ausruf „Zur Ordnung!“ zur Rech⸗ 
ten, die ſich bei dieſer Gelegenheit ganz von ihren 
Sitzen erhob) alles mache die gründlichſte Erörte⸗ 
rung nothwendig. Herr Lamekh unterſtuͤtzte den 
Redner, und fand es ſeltſam, ein ſo wichtiges Ge⸗ 
ſetz durch die Bureaur zu Jagen, er fragte, ob in 
1 oder 2 Tagen das Geſetz erſchopft werden kön⸗ 
ne; er fragte, ob vielleicht die Regierung ihre 
Gründe habe, das Geſetz ſchnell zu Stande zu brin⸗ 
gen. In einigen Bureaux ſcheine der Gegenſtand 
entſchieden; in andern konne er noch Diskuſſionen 
veranlaſſen. — Als hier wieder „Zur Ordnung!“ ges 
rufen wurde, fand Hr. L. in dieſem Ausruf eine 
Beſtaͤtigung ſeines Argwohns und ſetzte hinzu: Es 
en eit, Fragen von Wichtigkeit nicht mit 
bereilter Schnelle zu entſcheiden. Zuletzt wurde 
die Berathung dennoch auf den 4. feſtgeſetzt. Die 
Miniſter ſtimmten nicht mit. 5 . 

Am 4. ernannten die Bureaux die Kommiſſſonen, 
die über das Journalpolizeigeſetz berichten ſoll. Sie 
beſteht aus den Herren Cardonnel, de Martignan, 

Labourdonnaje, Berbis, de Bonald, Darneux, Li⸗ 
mairac, Riocour, Zrenrilly (groͤßtentheils von der 
rechten Seite.) 2 

Heute den 5, werden die Bureaux erneuert. 

In der Sitzung vom 2. wurde nicht immer ge⸗ 
murrt und gekobt, auch mitunter geſcherzt und ger 
lacht. Gleich anfangs ſagte Jemand: „Jetzt er⸗ 
halten die Journaliſten ihr Neujahrsgeſchenk!“ — 

Nach Ableſung des Entwurfs ſchloß der Siegelbe⸗ 
wahrer mit der Unterſchrift und las: De par le 
roi — signe Louis de Peyrommet. Ueber dieſes 
König Ludwig Peyronnet wurde fehr gelacht. — 
Bei der Stelle: daß die Unterſchrift von dre. Mini⸗ 
ſtern erfordert werde, ſagte Hr. Girardin: Man 
gebe ihnen nur ein gutes Wort, und ſie unterzeich⸗ 
nen alle ſechs. — Hr. Laſitte rief aus: „O weh, 
man gebe uns lieber Herrn Deſerre zuruck!“ Ein 
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fur 124 Auf die Ruge des Praͤſidenten, man ſolle 
nicht unterbre hen, wurde geantwortek: Wir ſpre⸗ 
chen nicht, wir ſeufzen, wir fühlen, wir rufen Ach 
und Weh. — Der Konſtitutionel liefert ein langes 
Gutachten über dieſen ee \ 4 
Ju der Königl. Militairſchule zu St. Cyr iſt lei. 
der eine epidemiſche Krankheit ausgebrochen. a 
In der Garniſon von Belfort find ſtrafbare Um⸗ 
triebe entdeckt wurden. Die Revolution ſollte am 


2. Januar ausbrechen und mit Aufpflanzung der 


dreifarbigen Fahne auf den Waͤllen beginnen. Das 
Komplott iſt entdeckt und hat wieder mehre Verhaf⸗ 
tungen von Unteroffizieren und Subaltern⸗Offizie⸗ 
‚ren veranlaßt. Die weiteren Berichte werden er⸗ 
wartet; indeß weiß man, daß der Stellvertreter 
des Königs durch einen Schuß bon den Aufrührern 
verwundet worden, und der General⸗Kommandant 
des Departements, fo wie der General⸗Prokurator, 
nach Belfort geeilt find, 3 

Herr Deſerre hat den Geſandſchaftspoſten zu 
Neapel, der Herzog von Laval den zu London und 
Hr. v. Rayneval, bisher Unter⸗Skaats⸗Sekretair 
im Departement der auswaͤrtigen Angelegenheiten, 
den zu Berlin erhalten. a 

Der ehemalige Opern⸗Saal, ein Gebäude, das, 
faſt neu, uͤber eine Million Werth hat, ſoll, heißt 
Lb, naͤchſtens abgetronen werden. Einige ſchlagen, 
ſehr angemeffen, die Rettung deſſelben vor, indem 


man es zur Aufbewahrung des ſonſt nicht unterzu⸗ 
bringenden Ueberſchatzes unſerer herrlichen Bibliothek 


verwenden ſolle. f N N 
Der Drapeau⸗blanc widerlegt die Behauptın 
des Engl. Arztes Bunows, daß es in f 
mehr Narren gebe, als in England. Als Beweis 
führt er an, daß im Jahre 1815 die Narren ⸗Spi⸗ 
täler-in London 7000 und die von Paris nur 300 
Wahnſinnige enthielten. N 
Ein hieſiger Schriftſteller, Herr Collin de Plan⸗ 
ey, hatte von ſeinem Buchhändler eine Zahlung von 
2100 Fr. in Anweiſungen erhalten. Er ging von 
ihm in eine Reſtauration. Hier ſetzen ſich zwei Un⸗ 
bekannte ihm gegenüber an denſelben Tiſch. Gleich 
nachher überfüllt ihn ein unwiderſtehlicher Schlaf. 
Die beiden geben vor, ihn 2 kennen, führen ihn 
aus dem Zimmer an die Luft; von da an einen eine 
ſamen Ort, wo fie ihm Geld und Taſchenbuch ab⸗ 
nehmen. Doch da die Anweiſungen nur auf ihn 
ſelbſt lauteten, und den Gaunern von keinem Nur 
then waren, wurden ſie ihm am folgenden Tage 
wieder zugeſchickt. e 


anderer; „ Dieſe Poltzel ſchmeckt gerade we Cen- Das Sindelhaas zu Paris ift ein großes fhbng 
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Gebäude, in welchem jährli 
ö jährlich 7 bis 8 tauft f RE 
neugeborne Kinder aufaenor 1 tauſend eine neu eingeruͤckte S 8 1 
nen abez zich der bi 10 ern Der „von de⸗ ein Kloſter angezündet . 1 55 10 Buchareſt 
1 8 Paris zahlt ungefähr neun . a es den Flammen umkamen. hre Geiſtliche in 
3 1 von welchen der vierte 5 ee 5 . den dime 
3 5 05 die oft nicht wiſſen, ob en arme wie ganz zuverläſſige Berichte melden Di rken, 
en Tag durch. ihre Händearbeit ih en folgen⸗ ze chriſtliche Bevölkerung hatte fich j N zen 
1 werden. Man kann ſich 100 Unterhalt - Einrücken der Türken na 0 80 8 vor dem 
lic : 17 nicht allein uneheliche e Ir ee fanden. El 
1 3 und anderen Städten 15 125 Sah = 1 5 bekannt machen ließ, daß 
eee erden. Es giebt Maͤnner den Sufal fei ee die Kriegserklärung und 
Ne e ee, 5 ſich mit Kindertragen nach ſo w eines Sohnes in Kurdiſtan miß billige 
6 en. in N aren doch, den lige, 
e e cen Dogember zu Helge, ie e d ee 
ER Bra 
d, das kaum oben ; In gehüllte Die hohe Pforte hat g 5 
zum Athmen udthig 55 5 8 begält, als os lichen 1 nk 9 dem Enge 
terwegs ſeine Mahlzeit zu ſich ann dieſer Mann uns dein Kaiſerl. Oeſtreich. Interaunti ae a 
arnıen Wuͤrmchen ein wing Eu, gibt er den Luͤtzow, ane Noe iber = 5 5 5 Grafen von 
5 e der Schachtel ndet Ra 3 iche Not Forderungen zustellen laffen ie cin 
Säuglingen todt. Er ſucht fi on kiſche Note lautet ungemein friedli in 
ledigen, und ſetzt ſogleich mi t ſich deſſen zu ent⸗D Betreff ihres Ink { en ar 
tzt ſogleich 5 f 8, als der da ebr 
benden feine Reiſe fort, mit den noch beiden le⸗ nichts weni Juzalts ais ver dau geraucht 
e Sobald \ = nichts weniger als übermüthigen Ausbrü ; 
Findelhaus abgegeben h bald er ſie in dem giebt d ie gen Ausdrucke. Sie 
ö hat, reiſt er ſch i giebt darin die Forderungen au welche ſie in Hi 
ab, um andere zu holen. Wie ſchnekl wieder ſicht der nach Rußle flüchtete a u 
Genie mag en . zie manches große macht hatte . Griechen ge⸗ 
TT 
"as ER ſie einen gewiſſen Sm iR fe 58 ech fender 
14 % St. Petersburg den 28. Der. ea und ihre Truppen aus der Meg ce 
ee — 
d ’ am 17. Novbr. zu M 8 5 che Rebellion zu erſticken. Di 
ewſchen Gouvernement) ne Sr (im mit dem Wunſche, daß land 5 
olajew (im Gonvernement Cherft yr, zu Gemeinſchaft ihre Bemühungen anwenden möcht 
„ und in Orſchakow nach 4 U on) gegen 4 den Krieg zu verhindern, und Rußland d 4 
verſpürt worden. 4 Uhr Nachmittags vermögen, daß es uberhaupt den Gnechiſch 15 = 
Die hieſige Zeitung meldet, daß di x führern kein Gehör gebe. 50 Ane 
20 en Saß erſer, ihre A = Wars ud den 13 = 2 
nfet en rz. der Pforte bauen, i SA 38 13. Januar. 
die Pforte nichts 1 haͤtte Bene en 3 Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfͤrſt Konſtantin! 
nen, als die Serbiſchen Abgeordnete ymen kon vorgeſtern von hier nach Petersbur ER 
Me 9 en zu verhaften. aingabe [de zu dem nach dem He Die 
a 5 4 heut fallenden Neuja i Kalender au 
55 a rliſche Gränze den 25. Dec. des Muſſiſchen e daher dem S 
e Fr en N n e e geſtattet worden. „Grafen Nowoſilzow, ab⸗ 
N n den letzten Tagen de ovembers Am 8. d. M K 0.928 5 : 
und Anfang Decembers die Türken bedeutend vers Bezirks hieſi Ben den die Bürger des g, u 
mehrt. Die-Aftaten verübten überall ger Stadt ihre Wahlverfantinlungen 
ar n verübten uberall große Aus⸗ gehalten. — Der Woywodſchaf erſammlungen 
0 . e en era ie 7 ſovien tritt am 15. d. ee von Ma⸗ 
a de ne ungsſtuͤcke vom Leibe Am Vorabe es Neniahrs 
de d ane baufenweſe S pre bee Bee ei St. ward im 
gen Jahr ect ben 10 der jetzigen ſtrene che ein Maskenball folgte. Nach eee 
e einigen Tagen hat Paar Schauſpieler herausgerufen, deren a dis 
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talentvolle Komiker Zölkowski, von dem alten Ka⸗ 
lender Veranlaſſung nahm, feine Wünſche auf 
recht Vieles aus der guten alten Zeit zu richten. 

Mitglieder der Woywodſchaftskommiſſion viſiti⸗ 
ren gegenwärtig alle Schulen und Penſtonsanſtal⸗ 
ten beiderlei Geſchlechts. In die weiblichen An⸗ 

alten werden ſie von ausgezeichneten Frauen be⸗ 
gleitet, welche die Vehoͤrde zur Theilnahme au 
dieſem gemeinnützigen Gefchäfte eingeladen hat. 

on den vorzüglich bei Kielce in der Krakauer 

Woywodſchaft erſchienenen fremden Vögeln haben 
wir noch immer keine beſtimmte Nachricht, außer 
daß ihre Größe geringer iſt, als die der Dohlen, 
wie ſie fruͤher angegeben wurde, und daß ſie, ob⸗ 
wohl wenig ſcheu, doch in der Gefangenſchaft bald 

erben. Wir werden daruͤber auch wohl nicht eher 
ins Klare kommen, als bis der Vorſteher des hie⸗ 
ſigen zoologifchen Muſeums, der geſchickte Profeſ⸗ 
for Jarocki, ein Exemplar davon erhält. Einſt⸗ 
weilen hat derſelbe nur angezeigt, daß ihm in der 
franzoͤſiſchen Nomenklatur kein Oiseau flamme 
bekannt iſt. 


Waſbington den 9. Der, . 
Die Votſchaft des Praͤſidenten der Vereinigten 
Staaten iſt den beiden Kammern übergeben wor⸗ 
den. Der Bericht über die innern Angelegenheiten 
iſt ſehr lang, ihm folgt derjenige über den Stand 
der Verhaͤlkniſſe mit auswärtigen Mächten. „Hin⸗ 


ſichtlich dee Sachen, welche ausſchließlich das In⸗ 


nere betreffen, haben wir — fagt der Praͤſident — 
alle Urſache, mit dem Erfolg zufrieden zu ſeyn. 
Die Geſetze find ſchuldigermaßen beobachtet. Hin⸗ 
ſichtlich der andern, die auswaͤrtigen Maͤchte be⸗ 
treffend, kaun ich glücklicher Weiſe jagen, daß 
Friede und Freundſchaft mit Allen unterhalten wor⸗ 
den, durch genaue Achtung von der einen und der 
andern Seite für eines Jeden Rechte. Was unſere 
Handels-Beziehungen betrifft, ſo hat ein Jeder ſei⸗ 
ner eigenen Politik gefolgt, ohne dem Andern einen 
gerechten Grund zur Klage über Beeinträchtigung 
zu geben.“ — Das iſt ungefähr die Subſtanz der 
Botfchaft. Ferner bemerkt noch der Praͤſident, 
daß er es noch für noͤthig erachtet, eine Ueberſicht 
aller politiſchen Intereſſen der Union vorzulegen. 
Er ſagt, daß der Streit mit Großbritannien wegen 
Auslegung des erſten Artikels des Traktats von 
Gent, dem St. Petersburger Hofe, als Vermitt⸗ 
ler vorgelegt worden, und daß deſſen Entſcheidung 
noch nicht bekannt iſt. In Hinſicht der ausgehen⸗ 
den und einkommenden Rechte habe man ſich mit 


aber die Beamten, 
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England noch nicht bereinigen können; das Probs 


bitib⸗Syſtem beſteht alſo noch. Der Streit mit 
Frankreich bildet eine lange Verhandlung, und bei 
der ſo verſchiedenen Anſicht ſei nicht zu erwarten, 
daß fie ſohald würde beendigt werden. In Hin⸗ 
ſicht von Spanien bemerkt er, daß der Traktat 
von 1819 zum Theil ausgeführt worden, und daß 
die Verein. Staaten im Beſitz der Floridas ſind, daß 

ö welche von ihrem Souverain 
mit der Uebefgabe beauftragt worden, dem Befehl 
deſſelben ungehorſam, die Archive und Dokumente 
nicht ausgeliefert haben, welche die Eigenthums⸗ 
und Souvperainitaͤts-Rechte konſtituiren. Der Praͤ⸗ 


ſident geht dann auf Suͤd-Amerika über, und be⸗ 


merkt: man muͤſſe hoffen, die Spaniſche Regierung 
werde, geleitet durch liberale und helle Anſichten, 
beurtheilen, was ihrem Intereſſe und ihrer Wuͤrde 


aufſtellen. 
zweckmaͤßig, die Geſandeſchaft herzuſtellen. f 

Der Kongreß war am 3 ten eroͤffnet wordeu. Am 
4. wurde, ſtatt Herr Taylor, der den Beifall der 
Verſammlung nicht erhalten hatte, Herr Barbour, 
Repraͤſentant von Virginien, zum Sprecher er⸗ 
wählt. — Schon am 1. hatte Herr Jackſon dem 
Praͤſidenten feine Reſignation als Gouverneur von 


Florida eingefandt, Er kehrt ins Privatleben zurück. 


Verm iſchte Nachrichten. 
Die brittiſche Regierung wendet beſondere Vehul⸗ 


ſamkeit in Hinſicht der ruſſiſchen Unterthanen an 
die ſich aus verſchiedenen Gegenden 


nach den Joniſchen Inſeln geflüchtet. 

Man ſchreibt aus anden Fe 
wißheit erhalten, daß unfer Landsmann Herr Gor⸗ 
don nicht in Tripolitza kommandirt. Er, entfernte 
ſich ſchon vor der Uebergabe aus dem griechiſchen 


angemeſſen ſei — deren Unabhaͤngigkeit als Baſis 
f In Betreff von Porkugall haͤlt er es 


der Tuͤrkei 
haben die Ge⸗ 


Lager und hat ſeitdem den Dienſt völlig aufgegeben, 


empoͤrt uber die geſchehene Hinmetzelung der auf 
Treue und Glauben gefangen genommenen Türken, 

Nach Berichten aus Alexandrien in Egypten 
ſollen ſich Perſiſche Agenten bei den Wechabiten 
befinden und dieſelben zu Feindſeligkeiten gegen die 
Pforte und zum Vorrücken bewogen haben. 


Der Gen. Pepe hat ſeine Denkſchrift auf die letz⸗ 


ten Ereigniſſe von Neapel dem Könige Ferdinand 
zugeeignet. Sie enthalt wichtige Aktenſtuͤcke. Der 
Zweck des Verfaſſers iſt, die Urſachen zu zeigen, 
welche das 


Königreich Neapel ſeiner Freiheit bes 


raubt haben, und zu beweiſen, 
nicht am Volke liege, w 
Feſſeln abſchuͤt eln wolle 
Perſonen, die es 
macht haben. 
Das erſte Heft der gebffneten Archive des König⸗ 
we liefert eine aͤußerſt intereſſante Ur 


elches ſein Joch und ſeine 
u, ſondern an gewiſſen 


reichs Baiern 


kunde, ein Memorial des Herzogs Wilhelm V. 
an den Freiherrn von Lauenburg, Hofmeiſter des 
Es be⸗ 
giunt mit den Worten: „Vnſer enktliche Meinung 
Iſt, das onſer ſun Liefer Zeitt vnd bis Auff weitter 


damals 14jaͤbheigen Prinzen Maximilian 


bverörbnung Anderſt nitt als ein Studentt vnd 
nitt ſo fürſtlich wie bisher gehalten werde. Sun⸗ 
derlich Aber ſolle Hoffmeiſfe 

vnd eiſſerliche Ceremonie mit Ime machen, ſunder 
- Phil mber die ſachen Alſp Anteilen, Damitd Ime 
der pueb billigen reſpekteteage, vnd nitt wie, fein 
geſell fe, als Ich biſher ſelbs In mher weg vorge⸗ 
numen. Der hoffmeiſter vertritt diſer Zeit vnſer 


perſon, So Solle hoffmeiſter nie beſcheidt phon 


Ime nemen, noch Ihne fragen, ob ehr diß oder 
Ihenes thuen wolle, Sunder ſelbs Ime Maximi⸗ 
t Han Jederzeit ſagen“ was ehr thuen oder laſſen ſolle, 
eee nitt vhon Ime 
miltano, ſünder In einem ond Ainderm: v 


hoffmeiſter beſcheidt nemen. “ 


| Anzeige fuͤr Schulen. 
ee Schriften: 
Seilers, Dr. G. F., allgemeines Leſebuch zum 


Gebrauch 
Fehn ſeh 


ne 


tufen 


2 


daß die Schuld 


zum Werkzeuge ihrer Ranke ges 


r nitt fo uil gebrengs 


Maxi⸗ 
hon dem: 


Aus nahme zulaſſen. 


we. ergebenſt an, daß ich den beliebten holländi⸗ J 


Schulkenntniſſen verſehen, die Handlung 


dung des Verſtandes und Veredlung N 
25 8. 1822. 14 Bogen. 224 Se Preis 
Sr. 
ehe im Sept. 1821. Die Bib 
Obige Schriften ſind zu den bei 
bei dem Buchhändler J. F. Kü 
Markte Nro. 95 u. 96. zu haben. 
S9qüqꝗ67Lo„L' ! d 7 2 og nn 9 
Subhaſtations- Patent. 

Es wird hiemit bekannt gemacht, daß das den 
Martin Ochabskiſchen Erben gehörige, hier in 
der Juden Straße unter Nro. 326. belegene maſſide 
Wohungaus, gerichtlich auf 2662 Rthlr. 17 Gr. un, 

gewürdigt, auf den Antrag) eines Realgläubigers 
meiftbietend verkauft werden ſoll. Kaufluſtige wer⸗ 
den hiermit vorgeladen, in dem hiezu vor dem De⸗ 

putirten Landgerichts⸗Referendarius Kantak auf 
den Sten December c. Vormit⸗ 

i i tags um 10 Uhr, 

den sften Februar und ; 
den Zten April 1822 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 
anberaumten Terminen, 


elanſtalt. 
g ſetzten Preiſen 
n in Poſen am 


ar von welchen der letzte per: 
emtoriſchliſt, in unſerm Juſtruktions zimmer zu er: 
ſcheinen, ihre Gebothe abzugeben, und zu gewäͤr⸗ 
tigen, daß es dem Meiſtbieteuden adjudicirr werden 
wird, in ſo fern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 


Die Taxe und Bedingungen konnen in der Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 


f 5 vage, 
Poſen ele Wenz, Land⸗Gericht. 


EIER 


2. 


ten 


n geeh 


Meine unden Zeige ich hiermit 


ö 1 ſchen Hirſch⸗Cauaſter in verſchieveuen Sor 
aus einer der vorzuͤglichſten Fabriken in 
ſterdam, von heute 
Et fen verkaufe. 


ten, & 
Am⸗ ad 
an zu herabgesetzten Prei⸗ NM 
Paul Reiſſiger. 
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ar me = 


Ein junger Menſch, der, mit den nöthiaen 
zu erler⸗ 


nen wuͤnſcht,, kann ſogleich unterkommen bei 
f Be Fr. Bielefeld, 


[Hierzu eine Beilage.] 


“ 


an 
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Beilage zu No. 6. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


Auf den Grund des Anerkenntniſſes des Mathi⸗ 
as von Grabezewski, zur Verhandlung vom 
19 ten Jali 1776, find in dem Hypothekenbuche, der 
im Chriſtburgſchen Kreiſe gelegenen adelichen Güter x 

Buchwalde Nro. 10. a 
Kamerau Nro. 28. und 
Neudorff Nro. 44., 


Rubr. III. Nro. I. 1112 Rthlr. 52 Gr. für die 


Erben des Majors Johann von Weszyf und feiner 
Gattin Ludowica gebornen v. Müller eingetragen. 
Ueber dieſe Schuld iſt keine Urkunde vorhanden, 


dieſelbe iſt aber nebſt Zinſen bereits im Jahre 1788 


ad depositum judiciale der vormaligen Königl. 
Regierung, jetzigen Ober-Landesge: ichte hieſelbſt ge⸗ 


zahlt, und ſeitdem in dem Depoſitorio verwaltet 


worden. Auf den Antrag des jetzigen Beſitzers der 
verpfaͤndeten Güter, des Landralhs Anton v. Doni⸗ 
mierski, werden daher die unbekannten Etben, Ceſ⸗ 
ſiongrien oder Pfaudinhaber des Majors Johann 
v. Waszyk und feier Gattin Ludowica gehornen 
v. Miller, namentlich aber die angeblichen Töchter 
und Erben dieſer Ehel ute: x 
a) die Magdalena verehelichte v. Lakinska, even- 
tualiter deren Ceſſionarien, Pfandinhäber oder 
Erben von denen angeführt worden, daß fie 


ſtehen ſollen, 


b) die Antonie verehelichte von Zembrocka, even“ 


* 


tualiter deren Ceſſionarien, Pfandinhaber 

oder Erben, welche in der Gegend von Willen⸗ 
berg gewohnt haben ſoll, i 5 — 
c) die Roſa verehl, v. Sadzimirska, eventuliter 

deren Ceſſisnarien, Pfandinhaber oder Erben 
hierdurch vorgeladen, in dem auf 

den 2ſten März 1822 
vor dem Deputirten, Herrn Ober-Landesgerſchts⸗ 
Rath Hoepner, Vormittags um 11 Uhr im Conſe⸗ 
renz-Zimmer des hieſigen Ober⸗ Landesgerichts anſte⸗ 
henden Termine, entweder in Perſon, oder durch 
einen gehbrig legitimirten Bevollmaͤchtigten zu er: 
ſcheinen, ſich als die unbekannten Eigenthuͤmer des 
in dem Depofitorio befindlichen Capitals von 1112 
Rthlr. 52 Gr. und der Zinſen zu legitimiren, und 
hiernaͤchſt gegen Ausſtellung einer löſchungsfaͤhigen 
Quittung die Ausantwortung dieſer Depoſital⸗Maſſe, 
im Ausbleibungsfalle aber zu gewaͤrtigen, daß fie 
mit ihren Real⸗Anſprüchen präͤkludirt, die auf den 
adlichen Gütern Buchwald Nro. 10., Kamerau 


Niro, 28. und Neudorff Neo, 44. eingetragene Forde⸗ 


Wochen nach 


wortet werden, und 


an der ſchleſiſchen Grenze unter Vormündſchaft Hefte, a Heft 69Gr., erſchienen. 


U 4 
kung von 1112 Athlr. 32 Gr. geldſcht und ihnen 
nur ihre Auſprüche an die im Depoſttorio befindli⸗ 
che Maſſe vorbehalten, auch dieſe Maſſe, da ſolche 
aus dein Depofitorio gefchafft werden muß, vier 
Bor dem angeſetzten Termine an die Königl, 
Juſtiz Officianten: a a Sol: wird ausgeant⸗ 
ortet welcher Kaffe dann jedenfalls 
die 7 dieſer Maſſe zufließen und Orkan 
werden. i 
Marienwerder den 11. Nobember 1821. | 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗ Landesgericht von 
Weſtpreußen. . 
r ——T———. EEE 
Wepa Anzeige 
In der Muſikhandlung des & A. Simon zu 
Poſen am alten Markt Nro. 84. ſind auch Muſi⸗ 
kalien leiheweiſe gegen ein monakliches Abanne⸗ 
ment von 16 Gr. zu bekommen, und koͤnnen 
auswaͤrtige Mufikliebhaber daran Antheil nehmen, 
wenn ſie 1 Thlr. als Pfand einlegen. Auch kom⸗ 
men in genannter Handlung die diesjährigen neue⸗ 
ſten und ſchoͤnſten Karnevals⸗Tanze, unter dem 
Titel: Terpſichore, heraus, wovon bereits zwei 
Das zweite 
Heft enthaͤlt außer andern ſchoͤnen Tänzen auch 


den beliebten Triangel⸗Walzer und Maſurek. 


* 

Mit Königl. Preuß. Approbation 
empfehle ich jedem Bruch⸗Kranken meine theils von 
mir verbeſſerten, theils neu erfundenen Bruch-Ban⸗ 
dagen, welche nicht ſelten Bruͤche „ auch bei ſchon 
erwachſenen Perſonen radikal heilen. Sie ſind ſo 
beguem, daß fie in den feinſten Beinkleidern nicht 
bemerkt werden koͤnnen „und halten den Bruch un⸗ 
ter jeder körperlichen Bewegung, felbſt beim Vol⸗ 
tigiren, Tanzen, Fechten, Reiten und in den 
ſchwerſten Arbeiten zuruck, and werden in den 
mehrſten Faͤllen ohne den unbechnemen Beinriemen 
getragen, weil die Wirkung derſelben von unten 
nach oben geſchieht, und dadurch der Bandage in 
jeder Stellung eine richtige Lage gegeben wird. 
Ein Bruch iſt keine unbedeutende Sache, und vieler 
Menſchen ſonſt ſo dauerhafte Geſundheit wird blos 
dadurch unterbrochen; nicht ſelten iſt dieſes Uebel 
die alleinige Urſache eines ſo oft ſchnellen Todes. 
Ich halte es für uͤberfluͤßig, hier mehr darüber zu 

1 ; . 


2:7 : 
agen, und verweiſe diejenigen auf mein Noth⸗ 
115 ulfsbuch für re Denen 7te verbeſ⸗ 


ſerte Auflage mit Kupfern, Deſſau und Freiberg, 
welches bei mir für 8 gGr. zu 0 5 iſt. 5 
Mein Verdienſt ruͤckſichtlich meines Bruch-Ban⸗ 
dagen-Magazins iſt der, daß ich mich blos auf das 
Zeugniß derer, die meine Bandagen tragen oder 
Aer, haben, und auf das Zeugniß der Herren 
erzte, welchen meine Bandagen hinlaͤnglich bes 
kannt ſind, berufen darf, und mache mirs zur an⸗ 
enehmſten Pflicht, jeden Leidenden der Art gewiſ— 
enhaft zu bedienen. - 
Ich wohne am Kraͤnzelmarkt in Nro. 1204, und 
bin von Morgens 8 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr 
auf meinem Zimmer zu ſprechen. 
Dr. Carl Schmidt, 
Königl. Preuß., Saͤchſiſcher, Bayreuth: 
ſcher approbirter und Herzogl. Anhalt⸗ 
Deſſauſcher Hofzahn⸗Chirurgus, ſo 
wie an mehreren Fuͤrſtl. Höfen Hof⸗ 
Zahnarzt und Bürger in Breslau. 


Bekanntmachung. 5 

Kuͤnftigen Dienſtag als den 22. Januar des 
Morgens um 10 Uhr, fol in dem hieſigen Königl, 
großen Magazin eine Parthie Roggen⸗Kleie in klei⸗ 

nen Quantitaͤten, gegen gleich baare Bezahlung 
Iffentlich verſteigert werden. Liebhaber belieben 
ich zahlreich einzufinden. 

Poſen den 17. Januar 1822. a 
Ad nigl. Preuß. Proviant⸗ und Fou⸗ 

rage⸗Amt. 

3 


. Genugthuung. 

Uuoelbelgeſinnte verbreiteten in meinem Namen, 
vermuthlich um die Ehre des Herrn P. M. zu 
kranken, und mich um deſſen Freundſchaft zu brin⸗ 
gen, eine gemeine Sage, die Verlaͤum dung 


und Lüge if, Es ſchmerzt mich, daß der gute 


Karakter dieſes achtungswuͤrdigen Mannes ange⸗ 
riffen wird, mit ber Hinzufuͤgung, daß ich die⸗ 
en braven Mann ſchaͤtze und ihm in jeder Ruͤck⸗ 
cht für feine Güte und Freundſchaft Dankbarkeit 


uldig bin. a 
d A. M. Abſtein. 


| Elaſtiſche Haarſohlen 
mit und ohne Krepon, fuͤr Herren, Damen und 
Kinder ſind zu haben in Poſen im Commiſ⸗ 
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ſions⸗Contor am Ringe Nro. 80. und 
im Laden auf der Wallifchei an der Wars 


the⸗Bruͤcke. 
—— — — ůPw̃¶ . ͤ :H0 ê— 


„ Au 

Schönen wohlriechenden Varinas-Canaster 
in Rollen, desgleichen gelben leichten Rol · 
len- Portoricco — beide Sorten Rollenweise 
billiger im Preise; geschnittenen ächten fei- 
nen holländischen allgemein beliebten 
Hirsch-Canaster in halben Pfunden, geschnit- 
tenen ebenfalls beliebten holl. Canaster van 
der Huysen & Comp. in ganzen Pfunden, 
braun Papier, von] letztern zu Fabrikpreisen 
als Nro. O. à 1 Rthlr, Nro. I. à 18 gGr,, Nro. 2. 

à 10 gGr. ist zu haben bei i 3 

St. Sypniewski, 

ın Posen, 


nn, 
1 0 


Zuchtvieh⸗Verkauf in Kaltwaſſer. 
Der Verkauf der Stähre geſchiehet 1822 in Kalte 
waſſer wieder im Februar jeden Dienſtag, alſo vom 
Sten Februar an; Mutterſchaafe, Schweizer und 
Frieſiſches Rindvieh werden auch außer dieſer Zeit 
verkauft, und wiederhole ich die ſchon früher ge⸗ 
machte Anzeige, daß ich das ganze Jahr hindurch 
jeden Dienſtag zu Hauſe bin. Nur ia den naͤchſten 
Wochen bin ich abweſend. gedenke aber in der Mitte 
des Januars von meiner Reiſe zurückzukehren und 
bin Dienſtag den 22. Januar gewiß wieder hier. 
Da Friesland fo verſchiedene Nindviehracen beſitzt, 
ſo muß ich zur Vermeidung aller Verwechſelung, und 
um Anfragen zu begegnen, hiermit die Bemerkun 
verbinden, daß die Frieſiſche Race in Kaltwaſſer 
von derjenigen Race abſtammt, die in den Kuͤſtenge⸗ 
genden bei Leuwarden und Franeker zu Hauſe iſt. 
Kaltwaſſer bei Liegnitz den 22. December 1821. 


von Raumer. 


— — Dshe- 
Staͤhr⸗Verkauf zu Frauenhain. 
In der bekannten aͤchten Stammſchaͤ, 
ferei zu Frauenbain bei Schweidnitz, 
nimmt der Staͤhr⸗Verkauf im Januar ſei f 
nen Anfang. i 


